
GeooLnHet 187/(Kearuriüet 1877

Ausöen

Nationales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die Oberamtsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg
Anzeigenpreis:
Für teleph . erteilte ""
gerichtl. Eintreib

Vezugspr . : Monat ! , d . Post °4l 1 .20 einschl . 18 L Beförd .-Eed ., zuz . 36 ^ Zustellungsgeb . : d. A»
-4t 1 .40 einschl . 20 4 Austrägergeb . : Einzeln . 10 L . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . hoh. Gewal»
od . Betriebsstör . besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitg . /Telegr . : „Tannenbl . / Tel . 321-

Nummer 14 Alte ns teig , Donnerstag , den 18. Januar 1934 5 7. Jahrgau,

SkutschlM -Keke im imnzösischen SenatDie bkutichk Antwort an dm MkubuadSrat
Der Eindruck brr deutschen Antwort tu Senf

Paris , 17. Jan . Außenminister Poul Boncour kündigte
m ieiner Senarsrede den provisorischen Abschluß eines Balkan¬
paktes an Sem Rumänien , SüLllawien , Griechenland und die
Türkei beitreien würden . Es bestünde die Hoffnung , meinte er,
dag auch Bulgarien sich diesem Pakt anschließe . Die italienische
Regierung , sie diesem Pakt zunächst skevtisch gegenübergestandea
habe , stimme ihm jetzt zu. Im übrigen betreibe Frankreich eine
entschlossene Völkerbundspolitik . Im Zusammenhang mit den
Forderungen nach einer Reform des Völkerbundes sei Frankreich
zu gewissen Anpassungen bereit , könne aber nicht zugeben, dag
an die Grundsätze des Völkerbundes gerührt werde. Wenn die
französische Regierung zur Abrüstungskonferenz gegangen sei , so
habe sie das nicht getan , um den französischen Rüstungen einen
Schlag zu versetzen wie man in Rechtskreisen behauptete , son¬
dern weil Frankreich durch die Verträge dazu verpflichtet sei
und weil die Abrüstung eine der höchsten Aufgaben des Völker¬
bundes darstelle Wenn die Abrüstungskonferenz mißlinge , ko
würde es ein Wettrüsten geben Frankreich werde dann alle
Maßnahmen ergreifen , die die Umstände erforderten . Vorheraber wolle es alles tun . um die Abrüstungskonferenz zum Erfolg
zu führen . Paul Boncour ging dann kurz auf die französische
Denkschrift vom 1. Januar ein und erklärte , daß die darin ge¬
machten Vorschläge die französische Sicherheit nicht gefährdeten.

Vor der Rede Paul Boncours hatte General Bourgeois das
Wort ergriffen Auch diesmal hat Bourgeois alles aufgeboten,
»m den Friedenswillen Deutschlands zu verleumden . Zunächst
gab er eine Schilderung dessen , was er die Mobilmachungsmög¬
lichkeiten Deutschlands im Jahre 1934/35 nannte . Er behauptete,
Organisation und Ausbau der Reichswehr sei derart , daß sie
bereits nicht mehr dem im Friedensvertrag vorgesehenen Armee-
Typ entspreche Ls bestehe bereits ein Heereskommando . Die
Reichswehr sei eine Führerschule und bilde ein Rahmenheer,
das man später durch ausgebildete SS . - und SA .-Leute aus-
füllen werde. Feldgraue Uniformen zur Einkleidung der Mit¬
glieder der politischen Verbände seien bereits in ausreichender
Menge vorhanden , ja , es seien für sie sogar motorisiertes Kriegs¬
material und Pferde vorhanden . Dies ermögliche, sofort 20 bis
30 Divisionen auf Sie Beine zu bringen . Fast ebenso starke Trup¬
penverbände habe der Grenzschutz ( ? ) zu stellen, dessen Kriegs¬
material wahrscheinlich etngelagert jer

Nach Paul Boncour ergriff als erster Millerand das Wort.
Er erging sich in ziemlich maßlosen Ausfällen gegen Deutsch¬
land , von dem er behauptete , daß es den Frieden bedrohe. Wenn
Deutschland die Revision der Verträge betreibe , so setzen sich
ISO Millionen Menschen dagegen zur Wehr . Deutschland habe
nicht nur ausgerüstet , sondern es verlange jetzt auch noch die
Abrüstung der anderen . Wenn Deutschland neuerdings angeboten
habe , sich einer für alle Staaten gleichmäßig geltenden Ab¬
rüstungskontrolle zu unterwerfen , und wenn es einen Nicht¬
angriffspakt anbiele , so sei dem keine Bedeutung beizumesseu.

Senator de Zouvenel erinnerte daran , daß Reichskanzler Hit¬
ler sich auf 40 Millionen Ja -Stimmen berufen könne . Das sei
seine Stärke . Frankreich dürfe nicht den Eindruck erwecken , als
ob es bei so schwerwiegenden Verhandlungen allein dastehe.
Wenn die französi>che Regiernuz auf die deutsche Aufforderung
zu Verhandlungen eingegangen jer , so könne man nicht behaup¬
ten . daß sie damit in eine Falle gegangen sei. Wenn man eine
Gewaltpolitik Vorschläge , jo müsse man auch bereit sein, die letz¬
ten Konsequenzen zu ziehen. Er höre immer wieder Redner,
die von einer solchen Politik redeten , bisher habe aber noch
niemals jemand greifbare Vorschläge vorgebracht. Man müsse
die betreffenden an ein Wort Friedrichs des Großen erinnern,
der einmal mit Recht festgestellt habe , die gefährlichste aller
Handlungen fei, das Gewehr in Anschlag zu bringen , dann aber
nicht zu schießen . Zu den Verhandlungen , die augenblicklich zwi¬
schen Frankreich und Deutschland geführt werden , sei zu sagen,
baß der Streit der Beteiligten notgedrungen erweitert werden
müsse , denn es gebe keine Frage , die beide Länder allein an¬
gehe . Man dürfe sich nicht von der deutschen Taktik leiten lassen,
die darin bestehe , die Schwierigkeiten einzeln in Angriff zu
nehmen , sondern man müsse sämtliche zwischen beiden Ländern
schwebenden Fragen auf einmal anpacken, damit man sich über
die Ziele der Politik jedes beteiligten Landes klar werde.

Am Donnerstag wird Ministerpräsident Chautemps die großen
Richtlinien der französischen Außenpolitik entwickeln.

Amerika baut den größten Stratosphärenballon
Washington , 17. Jan . Die Heereslustfahrt und die geogra¬

phische Gesellschaft der Vereinigten Staaten veröffentlichen den
Plan zum Bau eines neuen Stratosphärenballons , der größerals alle bisherigen sein soll und der alle Rekorde brechen soll.Der Riesenballon soll in eine Höhe von 24 000 Meter steigenund von dort zu Versuchszwecken Lnftproben mit nach unten
bringen . Führer des Ballons soll Major William Kepner , ein
bekannter Ballonsachverständiger der amerikanischen Luftfahrt,
sein, während Kapitän Stevens die Aufgabe des Beobachters
übernehmen wird.

Genf , 17. Jan . Der deutsche Konsul in Genf, Dr.
Krauel , hat soeben dem Generalsekretär des Völkerbun¬
des die folgende Antwort der Reichsregie¬
rung übergeben.

„Herr Generalsekretär ! Indem ich den Empfang Ihres
Schreibens vom 15. Januar mit verbindlichem Dank be¬
stätige , beehre ich mich Ihnen dazu mitzuteilen , daß die
deutsche Regierung bei aller Würdigung der in der
Sitzung des Völkerbundsrates vom 15. Januar vorge¬
brachten GesichtspunktezuihremBedauernaus
grundsätzlichen Erwägungen davon ab-
sehen mutz , au den Beratungen des Völ¬
kerbundsrates über Punkt 28 der Ta¬
gesordnung beizuwohne «. Genehmigen Sie
ujw . Gezeichnet Freiherr vou Neurath ."

Der Eindruck der drulfchen Antwort in Genf
Genf , 17 . Januar . In Kreisen des Völkerbundssekre¬

tariats erklärt man , daß man schon nach den bisherigen
Meldungen aus Deutschland eine ablehnende Haltung , wie
sie in der Antwort der deutschen Regierung zum Ausdruck
kommt, erwartet habe . Man hebt aber gleichzeitig den
freundlichen Ton des deutschen Antwortschreibens hervor.
Außerdem glaubt man darauf Hinweisen zu sollen, daß in
der deutschen Antwort zwar jegliche Beteiligung am Völ¬
kerbundsrat strikte abgelehnt wird , nicht jedoch Bespre¬
chungen über die Vorbereitung an der Saarabstimmung auf
einer anderen Basis . So nimmt man an , daß die deutsche
Regierung z . B . sich nicht weigern würde , an einer Kom¬
mission teilzunehmen , die im Saargebiet selbst die Moda¬
litäten der Abstimmung festlegen würde , sofern auch Frank¬
reich in die Kommission vertreten ist . Deutschland würde
dann nicht als Ratsmacht , sondern nur als interessierte
Partei Mitwirken . Es ist im übrigen nicht uninteressant,
daß man auch in Völkerbundskreisen lediglich durchblicken
läßt , daß es sich bei der Einladung Deutschlands vor allem
um ein französisches Manöver gehandelt habe, das niemals
einen praktischen Erfolg haben könnte, dessen einziger Zweck
aber der war , Deutschland den Einwand zu nehmen , daß
ihm keine Gelegenheit geboten worden sei , sich an den Vor¬
bereitungen für die Abstimmung rechtzeitig zu beteiligen.

«

Die bisherige Saarregierung vom BStterbundsrat
wiedergewählt

Geuf, 17. Jan . Der BLIkerbundsrat trat Mittwoch vormit-
lag um 10.30 Ubr wieder ru einer geheime« Sitzung zusammen.Als wichtigster Punkt stand die Wahl der Saarregierung auf
»er Tagesordnung , die terminmävig fällig ist. Wie allgemeinerwartet , wnrde die bisherige Regierung einstim-« ig wiedergrwiihlt. Die Saarregierung besteht also wei¬
ter aus folgenden Mitgliedern : Knox-Englaud , Ehreurotki -Finu-
iand , Kohmanu -Saarlaud , Morire -Frankreich . Zoritschitsch -Ju-loilaoie«. »

Sras und die Samsragr
Zur Wiederwahl der Regierungskommission

Berlin , 17. Jan . Die Wiederwahl der bisherigen Regierungs¬
kommission des Saargebietes erschein ! recht bezeichnend . Wenn
der Völkerbundsrat die Regierungskommission in ihrer gegen¬
wärtigen Zusammensetzung bestätigt bat , dann wird man sichfragen : Hätte der Austausch des einen oder anderen einen Wech¬
sel gebracht und den berechtigten Interessen der Saarländer ge¬dient ? Wenn dies bezweifelt werden muß. dann wird letzten
Endes die Aufgabe , die die Regierungskommission zu erfüllen
bat , immer daran scheitern , daß das System falsch und die Me¬
thode verfehlt ist. Eine aus Ausländern zusammengewürfelte
Regierung vaßr in deutsches Gebiet wie die Faust auis Auge.
Nicht im Saargebiet kann ein solches Gebilde seine Aufgabe er¬
füllen , eher in unerschlossenen Kolonialdistrikten . Angesichts der
Tatsache dieses unwürdigen , aus Versailler Geist geborenen
Status bleibt die Personenfrage eine solche zweiten Ranges.

Im übrigen ist die Entscheidung des Völkerbundsrates inso¬fern von gewissem Interesse , als es den vom Saargebiet aus¬
gehenden marxistischen Bestrebungen gelungen ist, das deutscheMitglied der Saarregieruug durch einen uichtarischen Gesin¬
nungsgenossen zu ersetzen.

Genfer Gewaltpläne zur Vergewaltigung des Saargebiets
Genf, 17. Jan . In Genf häufen sich die Versuche , den Völker

bundsrat zu veranlassen , „besondere Schutzmaßnahmen" im Saar¬
gebiet zu treffen , um die durch „nationalsozialistischen Terror¬
angeblich bedrohte Freiheit der Abstimmung zu sichern . Dabe-
hat man ganz offensichtlich den Plan im Auge, die Fremdherr
ichaft im Saargebiet rn der Abstimmungszeit durch Entsendum
fremder Truppen oder Polizeikräfte noch zu verschärfen. Aus zu
verlässiger Quelle verlautet , daß auch der am Montag hier ein-
getroffene Präsident der Regierungskommission des Saargebiets
der Engländer K n ox . in Eens darauf drängt , daß ihm derartig»
Machtmittel zur Verfügung gestellt werden . Um für entspre¬
chende Ratsbeschlüsse die notwendige Stimmung zu erzeugen
wird der augeblickre Terror der Nationalsozialisten durch eiu»
Fülle von Lügen , Entstellnngen und Aebertreibungen glanbhaf
zu machen versucht, dabei zeigt sich ein enges Zusammenspiel zwi¬
schen den berüchtigten kleinen landesverräterischen Cliquen i«
Saargebiet und der Regierungskommission selbst. Nicht umsonst
ist eine angebliche Saarabordnung unter Führung der Landes¬
verräter Max Braun und Petri in Genf eingetroffen , die sich
bemüht , Völkerbundskreise und die hier versammelten inter¬
nationalen Presseleute in diesem Sinne zu beeinflussen. DabeH
schwankt man noch zwischen der Forderung nach Verschiebung de»
Abstimmung um mehrere Jahre „bis zur Wiederherstellung eins»
freien Abstimmung" und einer Abstimmung , die unter fremde»
Bajonetten ftattsinden soll . Auch außerhalb des Saargebiet»
wohnende deutsche Emigranten beteiligen sich an diesem üble»
Spiel.

Zur Unterstützung aller dieser Machenschaften ist vom Völker¬
bundssekretariat ein Schreiben des Regierungspräsidenten Knozan den Völkerbund bekanntgegeben worden , gleichzeitig mit eine»
Denkschrift der „Arbeitsgemeinschaft zur Wahrung der saar¬
ländischen Interessen " und der „saarländischen Wirtschastsoer-
einigung "

, also ausgesprochen separatistischer Organisationen . Si«
hier in Genf den Anschein erwecken wollen , als ob beträchtlich«
Kreise der Bevölkerung hinter ihnen stünden. Es handelt sichum ein winziges Häuschen von Landesverrätern , sie in engste»
Fühlung mit der französischen Propaganda stehen. Diese Lan¬
desverräter warten nicht nur mit den bekannten Lügen aust,sondern „bitten den Rat , der Regierungskommission des Sau«
gebiete» im Hinblick auf die bevorstehende Abstimmung außer¬
ordentliche Vollmachten zu erteilen"

Max Vraua „empfangt"
*>ens, 17. Jan . Der hier eingetrossene Sozialdemokrat Manvr ^un hat sich den internationalen Presseleuten in Genf al,Vertreter der „Deutschen Einheitsfront " im Saargebiet , der LigaAr Menschenrechte usw . vorgestellt. Er hat weiter erklärt e.Er erschienen , „um den Völkerbundsrat auf die Uebrrgrijse und»en Terror der Nationalsozialisten aufmerksam zu machen undhm zu sagen, daß er die Pflicht habe , sie Freiheit der geheime»» bstlmmung zu sichern , bevor ein Datum für diese Abstimmungestgesetzt werde." Im übrige » „beantragt " er die Verschiebung>er Abstimmung um fünf bis zehn Jahre . Erbärmlicher als» eser Landesverräter wäre es . wenn es der Völkerbundsrat undn ihm maßgebend vertretene Nationen wirklich mit ihrer Würdeor vereinbar hielten , sich eure« solchen Individuum » für ibr»livecke ul bedienen . ^

Sie Pfalz im neuen Reich
Berlin , 17. Jan . In Gegenwart des Reichsinnenministers Dr.

Frick und des bayerischen Ministerpräsidenten Siebert wird
Samstag im Eurovabaus am Anhalter Bahnhof die große Aus¬
stellung „Die Pfalz im neuen Reich — Schau Ser deutschen West¬
mark" eröffnet werden . Die sehr umfangreiche Schau soll nich-
eine Verkaufsmesse sein, sondern soll vielmehr Zeugnis adle - s-
gen von der große :: eschichtlichen Vergangenheit dieses Kern-
landes des ersten Reiches, von dem deutschen Volkstum dei,^
Pfalz , der wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung und der
Schönheit dieser sonnigen Landschaft. In 25 Eisenbahnwaggons
find die Ausstellungsgegenstände nach Berlin geschickt worden
In der Ebrenballe find die Bilder der 8 deutschen Kaiser ange¬
bracht . die im Dom zu Sveyer begraben liegen In diesem Ran»
werden auch die wertvollen Nachbildungen der Reichskleinodien
gezeigt, die von 1125 bis 1273 auf dem Trifels , dem Heilige»
Berg des ersten Reiches aufbewahrt wurden . Die Nachbil¬
dung ist aus Edelmetall und stellt einen Wert von einer Mertel
Million Mark dar . An die neuere pfälzische Geschichte erinnern
die Darstellungen aus der Besatzungszeit von 1918 bis l« w



Seit « »

MI» « IS der Zeil der Sevaratmenrämpie Groue Pvotogravine«
Whre« die Schönheit der Pialz vor unser Asse : siidviälzische
Tobakbouernkäuser . herrliche romanische Kirchenbauten «. « .
« . Don grobem Umiang ist die kulturpolitische Abteilung . In
drei Kabinen werden pfälzische Handwerkscrzeusniße gezeigt.
Dom besonders grober Ausdehnung sind die Abteilungen Wein
nnd Industrie . 13g Millionen Rebstöcke ergaben im letzten Jahr
48 Millionen Liter Wein . Datz in der Pfalz Mandeln , Feigen
, «d Edelkastanien reifen , ist sicher nicht überall in Deutschland
bekannt ; ebenso dab eine Kleinbahn den Namen „Psenerminz-
babn" führt , da auf ibr dieses wohlriechende Gewürz verfrachtet
wird , das in groben Mengen in der Pfalz erzeugt wirb.

Sansrislige Planungen im Arbeitsdienst
Arbettsvorrat für zwei Jahrzehnte

Berlin . 17 . Jan . Der Leiter des Amtes für Arbeitsplanung
tu der Reichsleitung des Arbeitsdienstes, Gauarbeitsführer Tho-
tens , gab der Presse einen Ueberblick über die umfassenden
Maßnahmen , die im Hinblick am eine langfristige Arbeitspla¬
nung für den Dienst getrosten morden find . Hierbei handelt es
sich in erster Linie um Landeskulturarbeiten, dann aber auch um
Vorhaben auf dem Gebiete der Siedlung und der Forstwirtschaft.
In mühseliger Kleinarbeit ist es mit Unterstützung aller be¬
teiligten Stellen gelungen , sich einen erschöpfenden Ueberblick
Aber den gesamten Arbettsvorrat der hinreichend ist. um ' iir
zwei Jahrzehnte den Arbeitsdienst mit einem Durchschnittsjahr-
gang zu beschäftigen . Eauarbeitsführer Tholens wies darauf
hin , dag die Bewältigung dieses Arbeitsoorrates für unsere
Selbstversorgung mehr bedeutet , als ein Landgewinn im Um¬
fange von einem Sechstel Deutschlands.

Um den Ueberblick möglichst anschaulich zu machen , wurden
die erfaßten Arbeitsvorhaben auf einer großen Karte Deutsch¬
lands im Maßstabe 1 : 290 909 für die Reichsleitung eingetragen.
Uebrigens hat jeder der 30 Gaue in Deutschland noch eine ähn¬
lich« Karte der Arbeitsvorhaben zur Verfügung , und jede der
180 Gruppen des Arbeitsdienstes hat für ihr Gebiet einen ähn¬
lichen Ueberblick ausgestellt.

Darüber hinaus sind andere weittragende Pläne aufgetaucht.
Ein Hinweis von Gauarbettssührer Thotens gab die Richtung
an : Großzügige städtebauliche Planung , jo daß sich die Möglich¬
keiten für Arbeitsdienst und für die Arbeitsbeschaffung noch un¬
übersehbar steigern würden.

Eine Jevisen -AMre
Berlin . 17. Jan . Die Devisenaffäre des Schweizer Bankiers

iihrensperger nimmt immer größere Ausmaße an . Die Summe
»er ins Ausland verschobenen Devisen hat bereits die Höhe von
8 Millionen erreicht. Bisher ist es leider erst gelungen , acht der
Schuldigen festzunehmen. Außer dem flüchtigen Ehrensperger
sind noch weitere sieben Bankiers hervorragend an den Schie¬
bungen beteiligt gewesen, denen es gelungen ist, über die Grenze
zu entkommen. Es handelt sich um den Bankier Charles Louis
Specker in Kilsberg bei Zürich den Bankier Julius Wapp aus
Berlin , den Bankier Rudolf Herzseld aus Berlin , den Bankier
Konrad Sotky -Paris . Leipziger in Paris , den Bankdirektor Os¬
kar Steinberg aus Berlin ( jetzt Paris ) , sowie den Bankdirektor
Baeuztger in Zürich. Gegen die>e sieben Personen sowie gegen
eine Vorsührdame Ladequist aus Berlin hat die Zollsahndungs-
ftell« Berlin Haftbefehle erlaßen

Rund t«o Lote und über IW« Verlebte
bei dem Erdbeben in Indien

Kalkutta , 17. Jan . Das schwere Erdbeben in Mittel - und
Ostindien hat bisher mindestens 10« Todesopfer und über IVO«
Verletzte gefordert . Durch die wiederholten Erdstöße, die auch
« n Dienstag an verschiedenen Stellen verspürt wurden , ist die
Bevölkerung in eine große Panik geraten . Im Patna -Bezirk
ave » sind über 8V Personen getötet und 487 Personen verletzt
worden . In Gayr wurden 15 getötet , in Iamalour 33 . Auch
aus melei- anderen Städten und Ortschaften liegen Meldungen
«on Toten und Verwundeten vor Von den 188 Häusern ,n
Jamalpur find 138 emgestiirzt. Nahrungs - und Arzneimittel
sind in einem Sonderzug nach der heimgesuchten Stadt ab-
zesandt worden. Darjeeling , die Sominerrefidenz des Gouver-
aeurs von Bombay, ist durch neue Erdstöße am Dienstag zur
Hälfte vernichtet worden . Schwere Schäden wurden auch in Alla-
hadad und anderen Städten angerichtet . Die Linien der Benga¬
len- und Nord -Ost -Bahn sind stark beschädigt , so datz der Zug¬
oerkehr unterbräche » werden mutzte . Bei Eorakhpur stürzten
mehrere Brücken ein . Das indiicke Volk ist Lurch das große Na¬
turereignis stark beeindruckt. Es mißt ihm teilweise eine reli¬
giöse oder politische Bedeutung bei . Insgesamt wurden am Mon¬
tag 13 Erdstöße ausgezeichnet.

Hundert « von Toten
Kalkutta, 17. Jan . Das schwere Erdbeben hat mehr Todes¬

opfer gefordert und größeren Schaden angerichtet , als man ur¬
sprünglich annahm. Am schwersten ist der nördliche Teil von
Bihar heimgesucht worden . In der Stadt Muzassarpur stürzten
etwa 12 808 Häuser ern : Hunderte von Menschen kamen ums
Äeben . In der Stadt Patna sind 58 Tote u ' l über 480 Verletzte
M beklage«

Neues vom Tage
Todesstrafe gegen sechs Angeklagte im Mordprozeß Blocker

beantragt
Hamburg , 17. Jan . In dem Prozeß wegen der Ermorduna

»es Hamburger Hitlerjungen Otto Llöcker vor dem hanseatischen
Londergericht beantragte der Staatsanwalt gegen sechs An¬
geklagte die Todesstrafe , gegen die übrigen Angeklagten wurden
Strafen von insgesamt 144 Jahre .« Zuchthaus und sechs Jahren
Lefüngnis beantraqt.

Großseuer i« Sankt Joseph»Hans
Neuwied, 17. Jan . Das Srotzseuer. das seit Mitternacht imSankt Joievhshaus bei Waldbreitbach wütete konnte ein-» dämmt werde». Der Dachstuhl und der Flügel , m dem die

Mohnunge« der Klosterbrüder uutergebracht waren , ist

„Lchwarzwälder Ta,eszett »«r * - kr. 14

Schutzhaft gegen WirlMaftWSdllllSt
Das Württ . Jinieiilniiiisterium — Württ . Politische Polizei —

teilt mit:
Im Kampf gegen das gemeinschädliche Treiben der wirtschafts-

schäülichen Elemente sah sich das Württ . Innenministerium —
Württ . Politische Polizei — im Einvernehmen mit dem Wirt-
schaftsministerlum genötigt , in diesen Tagen eine Reihe von Ver¬
haftungen vorzunehmen . Lei den dadurch Betroffenen han¬
delt es sich um Angehörige einer ganz bestimmten Richtung des
„ Auckz- Unternehmerlums "

, das mit dem anständigen , gewissen¬
hafte » und der Wirtschaft und der Volksgemeinschaft gegenüber
verantwortungsbewußten Unternehmertum nichts zu tun yar.
Diese besondere Kategorie von Unternehmertum — im wesent¬
lichen von unlauteren Geschäften lebend und die Gutgläubigkeit
von Gläubigern und Lieferanten onsniitzend — glaubte sich durch
die sormalistische Gesetzgebung und Rechtsprechung der vergange¬
nen Epoche hinlänglich geschützt um frei von irgend welchen
moralischen Hemmungen ihre dunklen Geschäfte durchführen zv
können. Die berufenen Stellen nehmen diese Gelegenheit zum
Anlaß , eindringlich davor zu warnen , die echten Grundsätze des
Wirtschastens zu verletzen und zu vermischen. Diese dürfen nicht
und können niemals in einer einstigen Bereicherung des einen
Teiles der kontrahierenden Parteien ohne Gegenleistung be¬
stehen . die seither im nicht nationalsozialistischen Staat durch
Rechtsformen geschützt war , die infolge ihrer Lückenhaftigkeit
skrupellose Wirtschastsbetätigung ermöglichten. Auf der anderen
Seite hat sich auch hier ergeben , daß die Schädigungen vor allem
deshalb einen so großen Umfang annehmen konnten, weil Hand¬
werker und Kaufleute alle von berusenen Stellen ergangenen
Warnungen leichtsinnig in den Wind schlugen und sich auf Ge¬
schäfte einlietzen, die insolge der besonderen rechtlichen Bindung,
zusammen mit der persönlichen geschäftlichen Unzuverlässigkeit de,
Auftraggeber , sich verderblich auswirken mußten.

In einem Falle wurde der mehrfach vorbestrafte Bauunter¬
nehmer Philipp Wolfs in Schutzhaft genommen , der, nachdem
er bereits vor einem Jahrzehnt wirtschaftlich gescheitert war . es
verstand , innerhalb der letzten drei Jahre nicht weniger als
vier Unternehmungen zu gründen , die nacheinander zahlungs¬
unfähig wurden.

Bei diesen Gründungen schützte sich Wolfs vor dem Zugriff der
Gläubiger durch die Uebertragung der Unternehmungen auf den
Namen von Verwandten und Bekannten . Die durch die zustän¬
digen Behörden durchgeführte Untersuchung ergab , baß sich immer
wieder Geschäftsleute gefunden hatten , die trotz der notorisch
liederlichen Geschäftsführung des Wolsf immer wieder Waren¬
ooer Barkredite gaben . Es wurden so innerhalb von drei Jahren
eine Reihe von Handwerkern und Kaufleuten um rund >888
RM geschädigt ; beispielsweise betrugen bei einer der Zatz . ^ igs-
einstellungen die Passiven rund 70 888 RM . darunter etwa
63 088 RM . Handwerkersorderungen . denen an Aktiven lediglich
132 RM . gegenüberstanden . Da zu befürchten stand , daß auch
durch die fünfte Reugründung des Wolfs, für deren Geschäfts¬
basis die von Wolfs auch in früheren Fällen bevorzugte Methode
der Uebereignung der gesamten Einrichtung des Geschäfts an
eine ihm befreundete Kontoristin bezeichnend ist , Handwerker¬
kreise zu Schaden kommen würden , wurde er auf seinen eigenen
Antrag hin , da er befürchtete, von den erbitterten Gläubigern
rotgeschlagen oder verprügelt zu werden und . um weitere Schädi¬
gungen des Publikums zu vermeiden, in Schutzhaft genommen.
Außerdem ist gegen ihn auf Grund der Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung ein Verfahren aus Untersagung des Geschäfts¬
betriebs eingeleitet

Verhältnismäßig harmlos nimmt sich dieser Fall gegenüber
Wirtschaftsoorgängen aus . deren Urheber derJnhabereiner
Stuttgarter A u t o in o b i l b a n o l » n , m ? in »r
Sauunternehmung angegliedert hatte Diese eigenartige « er»
irndung zweier Eeschästszweige, die nicht gerade als in einem

, . .gen wirtschaftlichen oder technischen Zusammenhang stehend
gezeichnet werden können, entstand aus Grund eines „Eejchäfrs-
Kanes "

. Ser von dem Inhaber der Autohandlung . Max Schmidt,
nit Hilfe seines indischen Anaestellten Turwa 1 d. der nackein-

lnder das Gewerbe eines Zäuberkü sitlers . eines Reklamefach-
nannes und eines Wirtschaftsberaters ausübte , entworfen uiü>
lusgearbeitet wurde Bei der Durchführung dieses Planes wußte
)er Leiter der „Rechtsabteilung " der Schmidtschen Unternehmen,
der „Syndikus " und frühere Porteseuiller Berek Najmann,
der — tatsächlich jüdischen Glaubens und fremder Staatsangehö¬
rigkeit — seinen Namen unberechtigterweile in Bernhard Neu¬
mann umänderte , tatkräftig zur Seite zu stehen . Auf Grund
des in einer regelrechten Denkschrift niedergelegten Planes
wurde eine Absatzmethode für Kraftfahrzeuge verwirklicht, die
einzigartig hinsichtlich der Eeschäfrstüchtigkeit und der geradezu
verbrecherischen Erfindungsonginalität dasteht und von der der
Bericht der Untersuchunzsbehörde feststellt , daß sie — ausgespro¬
chen jüdischer Geisteshaltung entsprungen — das Musterbeispiel
einer Geschästsgebarung darstelle, die unter völligem Verzicht auf
eigene Leistungen davon ausgehe , unter Ausnützung der Notlage
anderer Geld zu verdienen . ;

Der Plan ging daraus aus , Kraftsahrzeuge auf Gegengeschäft
mittels handwerkerlrcher Leistungen zu verkaufen , wogegen an
und für sich nichts einzuwenden gewesen wäre Schmidt legte es
jedoch darauf an , Handwerker zu finden , die für den Kauf eines
Autos nach ihrer gesamten persönlichen und wirtschaftlichen Lage
gar nicht in Betracht kommen konnten, und zwar wurden die
Interessenten durch unverfänglich gefaßte Anzeigen in der Ta¬
gespreise angelockt Schmidt ließ durch die Bauhandwerker eine
Reihe von Häusern erstellen, wobei er auf Grund des Eeschäfts-
planes die geiamten handwerkerlichen Arbeiten in möglichst diele
Einzelvergebungen teilte . Kaum ein Auftrag wurde von Schmidt
ohne die Bedingung eines Gegengeschäfts vergeben, das darin
bestand, daß nicht nur in Höhe des Betrages der ausgesührten
Arbeiten eine Abnahmepflicht der Vauhandwerker auf Kraft¬
wagen ausbedungen wurde , sondern er verstand es auch durch
seine Ueberredungskiinste, einen T ' il der Handwerker zu be¬
wegen, Gegenabschlüsse über den für die Bauarbeiten zu leisten¬
den Betrag hinaus und iogar in mehrfachem Umfange desselben
zu tätigen . Bei den Bauabrechnunzen wurden fast regelmäßig
rigorose Abstriche durchgeführt nnd so der Wert der geleisteten
Arbeiten künstlich herabgesetzt. Da sich der größte Teil der Kon¬
trahenten nicht in der Lage sah die Wagen abzunehmen , wurde
gerichtlich gegen sie oorgegangen . wobei sich Schmidt einen weit
über die übliche Spanne hinausgehenden „entgangenen Gewinn"
errechnete und einklagte . Aus diese Art wurden die nbervortell-
ten Handwerker sogar die Schuldner ihres Auftraggebers.

Bei der durch d >e Polizei angestellten Untersuchung hat sich
weiteres belastendes Material hinsichtlich der sonstigen in gleich
schädlicher Richtung gehenden Ge chäitsbelätigung des Schmidt
ergeben . Nachdem anfangs die Bauvorhaben auf den Namen
der Aulofirma selbst gingen , sad sich Schmidt veranlaßt , um
nicht selbst in den Vordergrund treten zu müssen , die Bau-
geichäfte durch ein besonderes Unternehmen , das unter der Firma
„Probag " mit Sitz >n Vaduz ( !) gegründet wurde , durch¬
führen zu laßen Dazu kam noch die Errichtung eines Tank¬
stellenunternehmens im Zentrum der Stadt , dessen Geschäfts¬
kapital in Händen naher Verwandter die als Strohmänner zu
fungieren hatten lag Die Geschäftsanteile des Unternehmens
wurden später zu einem weit überhötiten Preis an einen Stutt¬
garter Ingenieur unter Verschleierung des wirtschaftlichen Wer¬
tes des Unternehmens adgestoßen

Die im Lause der Durchführung des Geschäftsplanes sich er¬
gebenden zahlreichen Prozeße hatten u a . auch zur Einleitung
verschiedener stciatsanwaltschaftlicher Verfahren geführt , die ze-
doch zu einer Zeit , in der die tatsächlichen Zusammenhänge nicht
bekannt waren , aus formalrechtlichen Gründen gegenüber Schmidt
und seinen Helfershelfern eingestellt werden mußten , wobei als
charakteristisch zu erwähnen ist datz Schmidt sich den bekannten
Berliner jüdischen Anwalt Dr . Alsberg zum Verteidiger
nahm . Auf Grund der eingehenden neuen Erhebungen ist gegen
Schmidt ein gewerbepolizeiliches Untersagungsverfahren ein¬
geleitet worden , außerdem ist Schmidt zusammen mit seinen
Komplizen in Schutzhaft genommen worden.

ng vernichtet worden . Die Löscharbeiten wurden durch ungün¬
stige Waßerverhältaiße stark behindert Der ansänglich am die
-tirche und die Krankenanstalt gerichtete Wind schlug zum Elfi -»
slötzlich um.

Typhusepidemie in einer siidbnlgarischen Stadt
Sosia , 17. Jan . In der süddulgarischen Stadt Haskowo ist eine

Typhusepidemie ausgebrochen, die in den letzten Tagen einen
besorgniserregenden Umsang angenommen hat . Bisher sind 182
Personen erkrankt . Es handelt sich um Unterleibstyphus in zu¬
nächst wenig bösartiger Form , so daß b ' sher nur wenige Todes¬
fälle zu beklagen find . Auf Anordnung der Regierung ist die
Stadt vollkommen isoliert worden.

Ruhiger Verlauf der Araberkundgevungen in Palästina
Jerusalem . 17. Jan . Die von den Führern der gegen die jü¬

dische Einwanderung gerichteten arabischen Protestbewegung sür
den heutigen mohammedanischen Feiertag seit Wochen vorberei¬
teten Araberkundgebungen wurden auf Anordnung der Regie¬
rung in allen Städten auf bestimmte Plätze und auf die Zeit
von 7 bis 8 Uhr morgens beschränkt . Die Beteiligung war daher
im allgemeinen nur gering . Zu größeren Zwischenfällen ist es
nicht gekommen.
Die mandschurische KaiserproNamalkon auf den 20. Januar

verschoben
London , 17 Jan . Wie Reurer aus Tschangtschun meldet , wurde

dort Lurch Anschläge bekanntgegeben, daß die Ausrufung Puyis
»um Kaiser auf den 20. Januar verschoben worden sei.

Grubenexplofiou in Fuschuu — 8 Tote
Mulden , 17. Jan . In den Kohlengruben von Fusch «: , , retg-

aete sich eine Explosion, die acht Todesopfer forderte.

Die Erfahrrmg lehrt Sie
daß Sie ohne die Schwarz wälder Tageszeitung
nicht mehr auskommen können ; den« Siemiissenmit,
erleben und mithören, was in Ihrer nächsten
Umgebung und auf der gesamten Welt sich ereignet.
Vergessen Sie deshalb die Bestellung unserer Zeitung nicht '.

Aus AM und Laub
Altensteig , den 18 . Januar 1924.

Saisonschlutz- und Jnventurverkäufe 1934
Für die demnächst beginnenden Saisonschlutz- und Jnven¬

turverkäufe verbleibt es in Württemberg bei den geltenden
Bestimmungen . Demgemäß dürfen die Saisonschlutz- und I «-
venturverkäufe frühestens am 3 . Samstag des Januar , also am
20 . Januar 1934 , beginnen und während einer Frist von vier
Wochen , also bis 16. Februar 1934 , veranstaltet werden . Die
Dauer des einzelnen Verkaufes darf 15 Tage (Sonntage ein-
gefchlossen ) nicht übersteigen . Eine Anmeldepflicht besteht für
die Saisonfchluß - und Jnventurverkäufe nicht . Die Saison-
schluß- und Jnventurverkäufe sind in allen Ankündigungen als
solche zu bezeichnen . Der Zeitpunkt ihres Beginns und Schlus¬
ses ist durch Anschlag oder Anschrift an der Außenseite des Ge¬
schäftslokals in deutlich erkennbarer Weise bekanntzugeben . Die
Angabe des Beginns muß auch in jeder Ankündigung enthalte»
sein . Ankündigungen von Saisonschlutz- und Jnventurverkäu-
fen dürfen frühestens am 3 . Werktag vor Beginn erfolgen . Nach
Beendigung sind alle auf den Saisonschluß - und Jnventurver-
kauf sich beziehenden Ankündigungen sofort zu beseitigen.

Freudenstadt , 17 . Januar . (Vom Winterhilfs-
iverk . — lieber 20 Prozent der Bevölkerung
Freudenstadts werden unterstützt . ) Gestern
fand eine Sitzung der NS .-Volkswohlfahrt Og . Freuden¬
stadt statt , bei welcher Pg . Otto Mast einen Tätigkeits¬
bericht des Winterhilfswerks in Freudenstadt und im Be¬
zirk gab . Die ersten Spenden flössen beim Erntedankfest
von den Bauern des Bezirks . An Geldspenden gingen aus
dem Bezirk bis zur ersten Hälfte des Januar insgesamt
10 086 Mark ein. Ausgegeben wurden bis Januarmitte
insgesamt 8000 Mark , sodatz sür die nächste Verteilung noch
2086 Mark zur Verfügung stehen . Barspenden werden keine
gemacht , sondern das Geld wird zum Einkauf von Lebens¬
mitteln , Kleidungsstücken und Brennstoffen verwendet . An
Lebensmitteln und Brennstoffen wurden ganz beträchtliche
Mengen abgegeben. Von Interesse ist die Feststellung , datz
in Freudenstadt 2335 Personen , also mehr als 2 0 Pro-
zent der Freudenstädter Bevölkerung unterstützt
werden. Diese Unterstützte verteilen sich auf 573 Haus¬
haltungen . — Im Anschluß an diesen Tätigkeitsbericht
legte Kreisleiter Lüdemann der Sitzung die Neu¬
organisation der N . S . - Volkswohlfahrt vor.
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darnach werden die Bczirks -MohltäLigkeitsvereine sowie ;
die Ortswohltängkeitsvereine auf Grund einer Anordnung
der Eauleitung alsbald aufgelöst. Die NS .-Volkswohl-
fahrt ist in Zukunft eine llnterorganisation der PO . der
NSDAP . Vermögen und Mitglieder der Vereine werden
von der Volkswohlfahrt übernommen . In der Stadt
Freudenstadt befindet sich die Kreisverwaltung der NS .-
Volkswohlfahrt . Kreiswalter ist Pg . Schwan eberg,
da Otto Mast wegen Ueberlastung gebeten hatte , von sei¬
ner Person nunmehr abzusehen. Zn sämtlichen Gemeinden
des Bezirks werden Ortswalter ernannt . Der örtliche Ver-

> teilungsausschutz in den Gemeinden setzt sich wie folgt zu¬
sammen : Ortswalter , Ortsgruppenleiter , wenn eine
NS .-Frauenschaft besteht, die Leiterin derselben, oder eine
andere Frau , dem Pfarrer , einem Lehrer , oder einem Arzt.
Angeordnet ist, daß jeglicher Dienstverkehr über die Kreis-
waltung Freudenstadt geht . Auch gehen sämtliche Geld-
und Naturalspenden an die Kreiswaltung . Die Ausschüsse
haben ihren Bedarf bei der Kreiswaltung anzusordern.
Der große Verteilungsausschutz tritt 14tägig zusammen.
Dringende Fälle werden vom Geschäftsführer in Verbin¬
dung mit dem Kreiswalter sofort erledigt.

Amtliches vom OA .-Bezirk Neuenbürg . (Straßensperre . —
Maurer - und Steinhauer -Zwangsinnung .) Das Oberamt macht
bekannt : Die Brücke über den Grösselbach südlich des
Grösseltal -Wirtshauses aus Markung Engelsbrand wird mit
sofortiger Wirkung für jeglichen Verkehr für Lasten von mehr
als 50 Zentner bis auf weiteres gesperrt. Umleitung über
Höfen—Langenbrand , bezw. Büchenbronn —Engelsbrand . — Die
Maurer - und Steinhauer - Zwangsinnung des
Bezirks Neuenbürg hält am Samstag , den 20 . Januar 1934 , nach¬
mittags 3 Uhr im „Schiff" in Neuenbürg eine Jnnungs-
versammlung ab . Dieser Versammlung haben alle , die
das Maurer - und Steinüauergewerbe als Unternehmer ausüben,
anzuwohnen . Vom Wurtt . Arbeitgeberbund sür das Bauge¬
werbe wird dabei ein Vortrag über „Aufbau unserer Wirt¬
schaft" gehalten.

Reutlingen , 16 . Januar . (Pfarrer tödlich verunglückt.)
Am Montagabend wollte Stadtpfarrer a . D . Sandber -
ger aus Metzingen aus dem fahrplanmäßig um 20.56 Uhr
auf dem Reutlinger Hauptbahnhof eintressenden Honauer
Zug noch während der Fahrt abspringen , kam dabei zu Fallund geriet unter die Räder . Er erlitt derart schwere Ver¬
letzungen, daß der T o d s o f or t e i n t r a t . Stadtpfarrer
1. R . Sandberger wurde am 6 . März 1867 in Herrenberg
geboren als Sohn des nachmaligen Präsidenten des evang.
Konsistoriums . Im November 1923 kam er von Liebenzellals erster Stadtpfarrer nach Metzingen, wo er bis Mitte
Oktober vorigen Jahres amtierte . Sandberger erfreute sichals Pfarrer und Mensch allgemeiner Wertschätzung.

Schwenningen a. N ., 17 . Januar . (Warnung vor Zuzug .)Die NS .-Fraktion des Eemeinderats warnt in einer öffent¬
lichen Aufforderung die Hausbesitzer und Vermieter , Wohnung
oder Zimmer an arbeitslose oder mittellose , von auswärts zu¬
ziehende Personen zu vermieten . Eingeschlossen sollen dabei
auch diejenigen sein, welche im Verdacht der Mittellosigkeit
stehen . Es heißt in der Verlautbarung , daß in der Zeit vom

s 1 . April bis 31 . Dezember 1933 eine große Anzahl Leute von
auswärts zugezogen und dem Fürsorgeamt zur Last gefallen
sind . Schwenningen ist von der Arbeitslosigkeit besonders stark
betroffen . Es wird darum auf die starke Belastung der Stadt¬
gemeinde hingewiesen und gebeten , mitzuwirken in dem Kampf
gegen den Zuzug hilfsbedürftig werdender Familien und Ein¬
zelpersonen. Es wird hervorgehoben , 1 . daß der Vermieter Ge¬
fahr läuft , in solchen Fällen keine Miete zu bekommen, weil
das Fürsorgeamt dafür keine Geldunterstützung mehr gibt,2. daß der Vermieter der Stadt und sich selbst schadet , weil solche
Personen oft auf Rechnung der Steuerzahler der öffentlichen
Fürsorge anheimfallen , 3 . daß der Vermieter auf solche Weise
das Heer der Arbeitslosen in unserer Stadt vermehrt , anstatt,wie es seine Pflicht wäre , zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit beizutragen und 4 . daß der Vermieter durch solches Verhal-

> len Vorschub leistet , daß hiesige freie Arbeitsplätze mit fremden
Kräften besetzt werden.

Gosheim , 17 . Januar . (Auf der fchwüb '
sche Eisebahn !)Eine nicht gerade glückliche Fahrt war dem Mittagszug von

Reichenbach nach Spaichingen beschießen , denn
beim Bahnhof Eosheim ging der Maschine im wahrstenSinn des Wortes der Schnaufer aus — nämlich der Was-

! fervorrat . Das wär -e nun noch nicht schlimm gewesen, wenn
wir Eosheimer nicht so wasserarm wären , daß uns schon
selbst zweimal täglich eine kärgliche Ration zugeteilt wird,
nun mutzten wir noch der Maschine abgeben . Es blieb
letzten Endes nichts anderes übrig , als den Zug hier stehen
zu lassen und die Reiselustigen mit dem Eegenzug zum

! Teil wieder in ihre Ausgangsstationen zurllckzubesördern.
! Ein Ereignis , das nicht von allen Beteiligten mit Humor
^ ausgenommen werden konnte.
f Lbingen , 17. Jan . (Die Grippe geht u m .) Die

Grippe geht hier sehr stark um . Die Aerzte haben alle Händevoll zu tun . Das Tauwetter , mit dem es nun wirklich ernst
! geworben, dürfte höchst wahrscheinlich dem unguten E" st
i nicht wenig Vorschub leisten.

Stuttgart . 17 . Jan . (Ehrenbürger . ) Der württ.
. Reichsstatthalter empfing am Dienstag eine Abordnung der
s Stadt Waldenbuch, die ihm die Ehrenbürgerurkunde der

Stadtgemeinde llberbrachte. Der Neichsstatthalter unter¬
hielt sich längere Zeit mit der Abordnung über die wirt-

» schaftlichen Verhältnisse der Stadl.
Die „ Kamera "

. Die vom Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda in Berlin in den Tagen
vom 4 .- 19. November 1933 in den Ausstellungshallen am
Kaiserdamm mit großem Erfolg gezeigte Ausstellung „Die
Kamera " ist der Stadt Stuttgart für die Tage vom 24.
März bis 15 Avril 1934 zur Verfügung oestellt worden.

Die Reichswehr am Reichsgründungstag,vie Truppenteile des Reichsheeres gedenken innerhalb ihrer
Kasernen bei Appells am 18. Januar der geschichtlichen Be¬
deutung des Reichsgründungstages . Die Soldaten haben
» in 18. Januar dienstfrei . Die Kasernen und militärischen

, vienstgebäude hissen die Reichskriegsflagge.
Heidenheim, 17. Jan . (Wechsel in der Leitung

desSchwäb . Sängerbunds . ) Wie die Württ . Zei¬tung erfährt , will Oberbürgermeister Jäkle mit Rücksicht -
»uf sein Alter und seine in Aussicht genommene Zuruhe » i
ibtzung im Jahr 1935 das von ihm mit viel Takt und Ge¬
schicklichkeit ausgeübte Amt des Führers des Schwäb. San - jkerbunds niederlegen . s

Afras brS MnterhlWwkrK an Sie
deutschen Stiftungen l

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1933/34
bittet die Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die im
Jahre 1933 und in den vorigen Jahren Ausschüttungen
nicht vorgenommen haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen
der Reichsführung des W .H .W . , Berlin , Reichstag , bekannt¬
zugeben.

Soweit dies möglich ist , sollen die gesamten Erträgnisse
dieser Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellt werden , damit auf diese Weise brachliegendes
Volksoermögen zum Kampf gegen Hunger und Kälte ein¬
gesetzt werden kann.

Der Reichsführer des Winterhilfswerks:
H i l g en f e l d t.

Stuttgart -Odertürkheim , 17 . Jan . (Verbrühungen .)
Am Dienstag abend gegen 8 Uhr explodierte in einer
Branntweinbrennerei in der Cannstatterstraße ein sog.
Wasserbadbrennapparat , wodurch ein 41 Jahre altes Fräu¬
lein sowie zwei Männer im Alter von 59 und 26 Jahren,
die sich zu dieser Zeit in dem Brennraum aufhielten , stark
verbrüht wurden . Das Fräulein und der jüngere Herr
mutzten in das Krankenhaus Cannstatt eingeliefert werden.

Reutlingen » 17 . Jan . ( Ein List - Archiv . ) Aus Anlatz
der Hundertjahrfeier des Deutschen Zollvereins war am
Samstag in Berlin eine Festsitzung , zu der der Reichsmini¬
ster der Finanzen und der preußische Finanzminister gela¬
den hatten . Württemberg , das Heimatland , und Reutliw
gen. die Geburtsstadt Friedrich Lifts , war dabei durch Ober¬
bürgermeister Dr . Dederer vertreten . Bei diesem Anlaß
nahm Dr . Dederer Gelegenheit , mit den Mitgliedern der
Neichsregierung und der preußischen Staatsregierung zu
sprechen und ihnen eine Reihe von schwebenden Wirtschafts¬
und finanzpolitischen Fragen vorzutragen . Auch über das
in Reutlingen zu gründende List - Archiv wurde verhandelt
und es wurde dabei festgelegt , daß der Vorstand der Fried-
rich- List -Eesellschaft , Staatsminister Dr . Saemisch , in der
nächsten Zeit nach Reutlingen kommt.

Benningen , OA . Ludwigsburg , 17 . Jan . (Drei Ein¬
brüche . ) Montag nacht wurde hier dreimal eingebrochen,und zwar im „Faß "

, in der „Traube " und in der „Krone".Die Diebe hatten in allen drei Fällen ein Stück der Fen¬
sterscheibe herausgeschnitten und sind dann durch das Fen¬
ster eingestiegeu Es iiel ihnen jedesmal ein ganz geringer
Betrag in die Hände.

Mühlacker. 17. Jan . (Die Stadt kauft den
Uhlandbau . ) Der Uhlandbau , der die Stätte , in der die
Vezirksbevölkerung jo manches Mal hohe Theaterkunst er¬
leben durfte , bleibt mit allen Bühneneinrichtungen nun¬
mehr der Stadt erhalten . Durch Kauf ging das große Hausan die Stadt über ^

Bon der bayerischen Grenze, 17 . Jan . (Von einemLa st wagen totgedrückt . ) Infolge Glatteises kam ein
Lastwagenzug aus Stuttgart auf der Hohen Straße bei
Obererlbach nach Ueberwindung der Hälfte des Berges nichtmehr weiter . Der Lenker kuppelte den Anhänger ab . Der
Wagen verlor das Gleichgewicht und stürzte in einen Gra¬
ben . Der Mitfahrer Schmidt, der die Bremse bediente,wollte im letzten Augenblick abspringen , wurde aber von
dem umstürzenden Wagen erfaßt und zu Tode gedrückt.

Aus Baden
Freiburg , i. Br ., 16 . Januar . (Das Horst Wessel -Lied im

Freiburger Glockenspiel .) Vor Monaten äußerte man bei der
Stadtverwaltung in Freiburg den Wunsch , als erste Stadt , die
ein Glockenspiel besitzt , das Horst-Wessel -Üied vom Rathausturm
ertönen zu lassen. Die Firma Welte -Vockisch erklärte sich be¬
reit , diesen Wunsch in die Tat umzusetzcn und erfüllte ihn auch
auf ihre Kosten. Wer gestern nachmittag am Rathaus vorbei¬
kam, den überraschte schon das fertige Lied . Der Einbau dauerte
mehrere Tage.

Die Württ . Oberrechnungskammer wird aufgehoben
Stuttgart . 17. Jan Das Wü. tt Staatsministerium hat . wie

der „NS - Kurier " meldet , eine Verordnung über die Vorprüfung
für den Rechnungshof und über die Aufhebung der Oberrech,
nungskammer beschlossen Zur Erfüllung der Vorschriften über
die Vorprüfung für den Rechnungshof wird ein Rechnungsamt
geschaffen , dessen Hauptaufgabe es ist. die Rechnungen. Bücher
und Nachweisungen samt den Belegen für den Rechnungsh »?
vorzuprüsen und zwar in erster Linie rechnerisch und förmlich
aber auch sachlich soweit dies der Rechnungshof anordnet . Auch
die Vorprüfungsstellen der Ministerien sind hinsichtlich ihrer
Prllfungstätigkeit an die Weisungen des Rechnungshofes gebun¬
den. Die Oberrechnungskammer wird aufgehoben . Das Finanz¬
ministerium bestimmt, wann ihre Tätigkeit als Abwicklungs¬
stelle endigt.

Mussolini ehrt eine deutsche Mutter
Stuttgart , 17 Jan . Benito Mussolini hat der Mutter des

in Stuttgart im Kampf mit den Kommunisten gefallenen SA -
Mannes Gregor Schmidt iein L . lö mit eigenhändiger Unter¬
schrift übersandt . Die Mutter des toien SA .-Mannes har dem
Duce in einem längeren Telegramm kür die hohe Ehrung ihren
Dank ausgesprochen, die damit nicht nur ihr . sondern dem gan¬
zen deutüben Volke erw ' esen wurde Die Asche Gregor Schmidts
wurde p .. !- einiger Zeit von Stuttgart in seine Heimat nach
Stettin übergeführt , wo sie im „Eregor -Schmidt-Haus " ihre
Ruhestätte gefunden hat

Die Herkunft von Rudolf Heß
Zu der durch die Presse gegangenen Mitteilung aus Neuffen,

Reichsminister Rudolf Heß , Stellvertreter des Führers , stamme
von Georg Konrad Heb aus Neuffen ab . wird uns geschrieben:

Die Mitteilung beruht auf einem Irrtum . Rudolf Heb stammt
aus Oberkranken. Sein Urgroßvater Johann Heß betrieb une
seine Vorfahren in Wunsiedel im Fichtelgebirge das Schuh¬
machergewerbe. Sein Sobn Christian Heb wandert « in junge»
Jahren ans und gründete in Alexandrien (Aegypten ) ei« Han-

BeLasnimachunge«
der NSDAP.

NSDAP ., Ortsgr . Altensteig
Der Arbeitsdienst ladet auf morgen abend alle Parteigenos¬

sen zu einer Filmvorführung in das Arbeitsdienstlager ein.
Vorgesührt wird der Film „v 9 Weddigen , ein Heldenschickfal ".
Beginn nachmittags 5 Uhr . Ich fordere die Pgg . auf , recht zahl¬
reich von der Einladung Gebrauch zu machen.

Stellv . Ortsgruppenleiter : Kalmbach.
Kreisbauernschaft Nagold

Der Kreisbauernschaft zur Meldung , daß ich vom IS. bis
27 . Januar 1934 nach Weimar und Comburg verreist bin . Alle
Anfragen und dienstlichen Sachen sind während dieser Zeit an
meinen Stellvertreter Julius Kaiser , Talhof - Nagold , oder Karl
Bühler , Spielberg , zu richten.

Kalmbach, Kreisbauernführer.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Og . und S1 .-P . der NSDAP . Freudenstadt

Sprechstunde des Kreisleiters in Pfalzgrafenweiler . Am
Freitag , den 19. 1 . 1934 , nachmittags 4 Uhr , hält der Kreisleiter
im Rathaus in Pfalzgrafenweiler eine Sprechstunde ab . Die
Bevölkerung kann bei dieser Gelegenheit ihre Wünsche persön¬
lich vortragen.

Sprechstunden des Kreisleiters in Erömbach , Wörnersberg
und Edelweiler . Kreisleiter Lüdemann weilt am Donnerstag,
den 18. Januar , nachmittags 3 Uhr inGrömbach, nachmittags
4 .30 Uhr in Wörnersberg, nachmittag 5 .30 Uhr in Edel¬
weiler. Mit seiner Anwesenheit wird um die gleiche Zeit in
den einzelnen Orten eine Sprechstunde verbunden , die jeweils
im Rathaus abgehalten wird . Besondere Wünsche der Bevöl¬
kerung können dort vorgetragen werden.

Mügge, Kreisadjutaut-
Der Stellvertreter des Führers : --

NSK. Der Stellvertreter des Führers erläßt folgende Be¬
kanntgabe:

Mit dem heutigen Tage tritt Pg . Reichsleiter PH . Bo übler
in meinen Stab . Ihm obliegt die Bearbeitung kultur¬
politischer Fragen, die in immer größerem Ausmaße a«
mich berangetragen werden. Die Stellung des Pg . Douhler als
Reichsgeschäftsiübrer wird dadurch nicht berührt.

München, den 15 . Januar 1934.
gez. Rudolf Heß.

Der Reichsgeschäftsführer:
NSK. Der Reichsgeschäftsführer erläßt folgendeBekanntgabe:
In letzter Zeit hat der Unfug mehr und mehr Platz gegriffen,

dienstliche Schreiben an die Reichsleitung der NSDAP , stets
persönlich an die Reichsleiter und Amtsleiter zu richten. Ich
weise wiederholt darauf hin, daß dieses Verfahren eine be¬
trächtliche Erschwerung des Geschäftsganges mit sich bringt u»d
ersuche dringend , alle Dienstschreiben an die

Reichsleitung der NSDAP . (Name der Abteilung ).
München 43, Postfach 80. zu senden.

Ich gebe hiermit kurz die einzelnen Abteilungen der Reich»
leimng bekannt , für die die Post an obige Anschrift gesandt
werden muß:

Reichskassenverwaltung,
Reichsgeschästsfllhrung,
Reichs- Uschla.
Rechtsabteilung RL .,
Reichsvressestelle,
Auslandsvressestelle . !
Reichsvrovagandaleitung,
Oberste Leitung der PO .,

NS .-Frauenschakt,
NS .-Betriebszellenabteilung.
NS . - Kriegsovierverjorgung.
Kommunalvolirische Abteilung.
NS . - Heilvraktiker.

Kommission kür Wirtschaftspolitik.
Reichsjugendkübrung,
Aerztebund.
Hilfskasse,
Oberste SA .-Fübrung.

Briefe an die Reichszeugmeisterei sind an die Reichsleitung
der NSDAP .. Abteilung Reichszeugmeisterei, München, Schwan¬
thalerstraße 53, zu richten.

Briese an die Reichskübrung SS . sind an das Postamt Mün¬
chen 43 . Postfach 61 . zu richten. Wer weiterhin Dienstschreiben
persönlich an Reichsleiter und Referenten richtet, muß unlieb-
same Verzögerungen in der Behandlung seiner Sendungen ge¬
wärtigen.

Dagegen sind die kür das Büro des Stellvertreters des Füh¬
rers bestimmten Sendungen wie bisher zu richten : An den Stell¬
vertreter des Führers , Herrn Rudolf Heb , München 43, Post¬
fach 80.

München. 13. Januar 1934.
sez. Boubler .

"

deisgeschäft, das nach seinem Tod jein ältester Sobn Fritz Heß
übernahm . Dieser, der Barer des Reichsministers , baute nachdem Weltkrieg das Geschäft wieder auf und ist beute noch i»
Aegyvren . Wunsiedel verlieb wegen dieser Abstammung Rudolf
Heß das Ebrenbllrgerrecht.

Württ . Museums -Verband gegründet
Ulm , 17 . Jan . Im städt. Museum wurde dieser Tage ei»

Württ . Museumsverband gegründet Sein Arbeitsgebiet umfaßtdas ganze Württemberg mit Hohenzollern : sein Aufgabenkrei,
erstreckt sich auf fachmännische Beratung der heimatlichen Muieen,deren Förderung und Ausbau , sowie Wahrung und Vertretung
ihrer Interessen in der Oessentlichkeit Ein in einfachster Form
zu haltendes Mitteilungsblatt wird den angeschlossenen Organi-
salionen museale Anregungen vermitteln . Mit kurzen Einlei¬
tungsworten berief Gaukulturwart Dr . G Schmückte zum Leiter
des Württ . Museumsverbanbes ven Kunstreferenten des Landes»
amts für Denkmalspflege . Konservator Dr . Richard Schmidt.Tie anwesenden etwa 20 Mu >eumsoertreter begrüßten mit Ge¬
nugtuung die Aussicht auf Unterstützung ihrer Arbeit durch
engere Verbindung untereinander und die einheitliche Führung
Lurch einen in jeder Hinsicht bewährten Fachmann.
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Kleine Nachrichten aus aller Weit
Meldepflicht für österreichische Staatsangehörige in

Bayern . Die bayerische Presse veröffentlicht folgende An¬
ordnung : Sämtliche österreichischen Staatsangehörige haben
sich bis spätestens Samstag , den 20 . Januar 1934 , mittags
12 Uhr bei den zuständigen Bezirksverwaltungsbehörden
unter Vorlage ihres Passes zu melden.

Die nationalsozialistischen österreichischen Flüchtlinge in
Ungarn . Die 117 nationalsozialistischen österreichischen
Flüchtlinge wurden aus dem Lager von Allerheiligen in
drei großen Waggons nach Beljesgyule an der Eüdostgrenze
Ungarns gebracht.

Sechs Wochen Arrest für Frauenfeld . Amtlich wird mit¬
geteilt , dag die Sicherheitsdirektion der Stadt Wien Frau-
enseld mit 6 Wochen und den Chefredakteur der „Deutsch-
Oesterreichischen Tageszeitung "

. Schattenfroh , mit 3 Wo¬
chen Arrest bestraft habe.

Acht neue englische Zerstörer werden gebaut . Die Admi¬
ralität hat 8 Zerstörer des Flottenbauprogramms von 1933
beträchtlich früher als erwartet worden war , bei 4 Privat¬
firmen in Auftrag gegeben.

Doppelhinrichtung in Dessau . Am Mittwoch morgen wur¬
den im Hof des Dessauer Gerichtsgefängnisses der Böttcher
Karl Hans und der Korbmacher Wilhelm Dieser, die durch
Urteil des Dessauer Schwurgerichts vom 13 . Juli 1933 we¬
gen Ermordung des SA .-Mannes Cieslick in Hecklingen
(Anhalt ) zum Tode verurteilt worden waren , mit Hand¬
beil durch den Scharfrichter Engelhardt hingerichtet. Die
Hinrichtung ist die erste in Anhalt seit 1886.

Die Ursache der Flugzeugkatastrophe von Lorbrgrry. Die
Untersuchung über die Ursache des schweren Flugzeugun¬
glücks bei Corbigny hat ergeben, daß die Katastrophe aus
den heftigen Sturm zurückzuführen ist. Das Flugzeug hatte
einen Teil seiner Steuerung verloren , gehorchte dem Füh¬
rer nicht mehr und ist auf dem Boden zerschellt. Man ver¬
mutet , daß die Insassen sofort tot waren . Teile des Appa¬
rates wurden etwa 1,5 Kilometer von der eigentlichen Un¬
glücksstelle entfernt ausgefunden.

Sandel und Verlebe
WirlichaN

Die Lase am süddeutschen Nadelrundholzmarkt . Die Nachfrage
nach Stammholz hält auch weiterhin an In einzelnen Bezirken
tritt sie allerdings nicht mehr so umfangreich in Erscheinung
wie zu Schluß des Jahres 1933. Im Dezember wurde die Re¬
kordmenge von 400 000 Festmeter abgesetzt , von der am Bayern
250 VV8. auf Württemberg 128 000 <einschließlich der Vorver¬
käufe ) und auf Baden 28 000 Festmeter entfallen . Insgesamt
wurden 1933 an Nadelstammbolz m den süddeutschen Forsten
rund 2.77 Millionen Festmeter gegen nur 1 .79 Millionen Fest¬
meter 1932 umgesetzt . Auch die Preise haben sich bei dieser guten
Absatzkonjunktur wie seit Jabren nicht mehr gebessert . Am höch¬
sten war die Steigerung in Württemberg , wo besonders die Na-
Lelstammholzvreise sehr anzogen. Es ergab sich hier eine Ge-
samtsteigerung um rund 13 Prozent kür Fichten- und Tannen-
vreise. Im Dezember wurden durchschnittlich 17 RM . <16 im
Nov.) und in Baden 15 .40 <14 .60 ) RM . erlöst iür einen Fest¬
meter . Die Svitzenvreise bei gröberen Käufen in den letzten
Wochen gingen im Staalsiorst u . a. in günstigsten Lagen von
Württemberg bis 70—75 Prozent der Landesgrundpreise glerch
21—22.50 RM . ver Festmeter 3 . Klasse ab Wald In Baden
wurden bis um 65 Prozent der Landesgrundvreise und noch et¬
was darüber erreicht, alles in Fichten und Tannen . Noch höhere
Steigerungen weisen die Preise iür Fohren ( Kiefern ) Stamm¬
holz auf . für die in der Pfalz 70—80 Prozent angelegt wurden.
Für Lärchen gingen die Bemerkungen vereinzelt sogar bis 100
Prozent der Grundtaxen . Neben Kiefer ist besonders auch Lärche
» dr gur gefragt , auch für Strobe zeigt sich stetiges Interesse . Ob

die Preisiteigerung in Nadelltammvolz sich noch weiter wrt-
setzen wird oder zu einem vorläufigen Abschluß kommt , ist noch
nicht vorauszuleben . Für alle Fälle bleibt die bisherige Enl-

! Wicklung für den Käufer bedenklich , iodatz sich zahlreiche Firmen
im Einkauf stark zurückbielten. In den Staatsiorsten wurden in
den letzten Wochen bei gröberen Verkäufen iür Fichten und Tan¬
nen erreicht : In Württemberg : Schwarzwald 54 —67 . Unter¬
land 61 — 70. Norstostland 55—65 Schwäbische Alb 55—60 . Ober¬
schwaben 50— 54 . in Baden : 48—57 : Forchen und Lärchen:
In Württemberg : Schwarzwald 57— 73 Unterland 65— 73 Nord-
»stland 55 — 73. Schwäbische Alb 48—67. Oberschwaben 50—52
hl Baden 59—64 Nrareur,

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 17 . Jan . Nach nicht unfreundli¬

cher Vorbörse überwogen bei Beginn die Abjchwächungen. da an¬
scheinend auch das Publikum nach der Eeschäktsstille der letzten
Tage vereinzelt Realisationen vorntmmt . Die Abschwächungen
gingen aber kaum wieder über 1 Prozent hinaus . Kennzeich¬
nend iür die Widerstandsfähigkeit des Marktes war weiteres
Anlageinteresse in Renten und auch Teilbciestigungen am Ak¬
tienmarkt . Das tzauvtgesvrüchstbema bildete beule drs neue Ar¬
beitsgesetz . das von der Börse günstig kommentiert wurde Am
Rentenmarkr waren Reichsmarkobligationen im Zusammenhang
mit der Dollarsteigerung l Prozent höher. Am Montanaktien-
markt gingen die Abschwächungen bis zu 1 Prozent . Tagesgeld
erforderte unverändert 4 bzw . 4 . 12 Prozent . Der Dollar stieg in
Berlin auf 2 .65 X, . London -Kabel stellte sich auf 5 .05.

Märkte
Altensteig , 18 . Januar . Dem gestrigen Viehmarkt waren

zugetrieben : 13 Paar Ochsen und Stiere , Preis pro Paar 520
bis 717 -4l ; 14 Stück Kühe , Preis pro Stück 175—300 -4k ; 6 Stück
Kalbinnen , Preis pro Stück 280—-340 -4k ; 15 Stück Jungvieh,
Preis pro Stück 53—120 -4t . — Dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 109 Paar Milchschweine, Preis pro Paar 28—42 -4t;
16 Stück Läuferschweine , Preis pro Stück 25—38 -4t . Der Vieh¬
markt war etwas schwach befahren , da die Zufahrtsstraßen noch
meist stark vereist waren . Die Preise haben etwas angezogen,
insbesondere beim Großvieh , da ein auswärtiger Händler anwe¬
send war . Der Handel auf dem Schweinemarkt war mittel¬
mäßig , auch hier haben die Preise angezogen.

Weilderstadt , 17 . Januar . lMarltbericht. ) Schweine¬
markt: Zufuhr 112 Stück Lsnserschweine, 590 Milchschweine;
Preis Läuferschweine 45 —80 -4t , Milchschweine 20—39 -4t pro
Paar . Handel mäßig belebt ; Preise fest. — Viehmarkt:
Ochsen 280—350 -4t, Stiere 200—250 -4t, Kühe 150—380 -4t, Kal-
beln 280 - 360 -4t , Einstellvieh 60—180 -4t . Handel gedrückt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. Jan . Zufuhr : 24 Och¬
sen, 28 Bullen . 43 Kühe . 106 Färsen . 271 Kälber . 713 Schweine.
Preise : Ochsen 19—31 . Bullen 19—29. Kühe 11 — 23. Färsen 19
bis 33. Kälber 29—38 , Schweine 45 —53. Sauen 37 —42 Pfg.
Tendenz : Großvieh langsam , geringer lleberstand ; Schweine und
Kälber langsam , geräumt.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 16. Jan . Zufuhr : 28 Och¬
sen . 26 Rinder , 6 Farren . 31 Kübe. 166 Kälber 328 Schweine.
29 Schoie. Preise : Ochsen 20—28. Rinder 22 - 32. Farren 25
bis 27 . Kühe 12—20 . Kälber 30—38. Schweine 49 —54 . Schaie
28—32 Pfg . Marktoerlaui : Schlevvendes Geschält . Ueberstände
bei fast allen Gattungen

Mindestpreise am württembergischen Schnittholzmarkt
Der Verein Württ . Holzinteressenten hat nunmehr für acht

württembergische Verkaufsgebiete Mindestpreise beschlossen und
ab 1 . Januar 1934 in Kraft gesetzt. Die Preise sind für alle
Firmen , auch für solche, die dem Verein nicht angehören , ver¬
bindlich . Die Kontrolle erstreckt sich gleichermaßen aus alle
Firmen . Bei den Schnittwaren dürfen folgende Mengenrabatte
gewährt werden : wenn die Lieferung an ein und dieselbe
Firma erfolgt , bei einem W^ gon mit mindestens 15 Tonnen
3 Prozent Rabatt , bei zwei Waggons 4 Prozent , bei drei und
mehr Waggons 5 Prozent . Bei Verkäufen direkt an Private
erhöhen sich die Preise um 10 Prozent . Zu den acht Verkaufs¬
gebieten gehört als zweites Oberamt Nagold , Calw , Neuen¬
bürg . Freudenstadt , Horb , Sulz und Teile von Hohenzollern
(Schwarzwald ) .

Freitag . 19. Jan . 10. 10 Ubr aus Stuttgart : „Sebr bunt un»
lustig"

, 12 Ubr aus Köln : Unterhaltungskonzert . 13 .35 Ubr »»s
Frankfurt : Mitragskonzeri , 16 Ubr aus Köln ' Nachnnttags-
konzert, 17 Ubr : Luftschutz tut not . 17 . 15 Uhr aus Köln : Fort¬
setzung des Nachmittagskonzerts . 17 . 45 Ubr aus Stuttgart : Ha.
den wir ein deutsches Recht ? v . Landgerichtsdirektor Leibiried.
18 Ubr nach Frankfurt : Jugendstunde . 18 . 25 Ubr aus Köln-
Englischer Sprachunterricht . i9 Uhr nach Frankfurt : Umtausch
gestattet ! 21 Ubr aus Leipzig : Ludwig van Beethoven . 21 .3»
Ubr aus Stuttgart : Unbekanntes Europa , 22.20 Ubr aus Stutt¬
gart : Du mußt wissen . . .. 22 .45 Ubr aus Frankfurt : Schallviaj-
ren . 23 Ubr aus Frankfurt : Ludwig van Beethoven . 24 Uhr
aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen Geistes

Buntes Allerlei
Große Politik «m eine Kuh

8 An der bayerisch-österreichischen Grenze ereignete sich kürz¬
lich ein lustiges Intermezzo dadurch, daß ein einfacher Bauer
der hohen Politik nach allen Regeln der Kunst ein Schnippchen
schlug . Seine Kuh war ihm erkrankt und hätte beinahe daran
glauben müssen , als ein Opfer der Grenzlinie, weil der Tier¬
arzt jenseits der Grenze im Tirolischen wohnte . Die Grenze
ist bekanntlich gesperrt , und so konnte die Kuh , die einem
Bauern im Dorf Sachrang, dicht an der Grenze gehörte , nicht
zum Tierarzt und der Tierarzt nicht zur Kuh . Dazwischen lagimmer als unüberwindliches Hindernis die für jeden Verkehr
unpassierbare Grenzlinie . Aber unser Bauer wußte sich zu hel¬
fen . Ein pfiffiges Bauernhirn kommt nie in Verlegenheit ! Er
bestellte einfach den Tierarzt telephonisch an die Grenze und
führte seine Milchkuh ebenfalls dorthin. Und während sich alle
Beteiligten die Köpfe zerbrachen, wie es der Bauer nur anstel¬
len wolle, um zum Ziel zu kommen, lächelte er nur verschmitzt.Er packte kurzerhand die Kuh an den Hörnern und stellte sich
genau zwischen die beiden Länder mitten auf die Grenzlinie.
So konnte der Tierarzt sein Werk beginnen . Die Kuh streckte
ihre Zunge heraus, ohne sich um die politischen Debatten zu
kümmern , und erhielt ihre Medizin . Solches geschehen im Jahre
1933 an der deutsch -österreichischen Grenze . . . _ , ^

Letzte Nachrichten
Kündigung des deutsch-französischen Handelsvertrages
Berlin , 17 . Januar . Die französische Regierung hat

heute durch die französische Botschaft dem Auswärtigen
Amt eine Note überreichen lassen , in der mitgeteilt wird,
daß sie den deutsch-französischen Handelsvertrag von 1927
kündigt und zwar mit dem Tage des Inkrafttretens der
deutschen Verordnung über die Kontingentierung franzö¬
sischer Waren , d . h . mit dem 19 . Januar.

Zwei Lawinenunglücke im Allgäu — Vier Skiläufer
verschüttet

München , 17 . Januar . Wie die „Deutsche Bergwacht"
mitteilt , sind im Allgäu am Mittwochvormittag am
Daumen zwei Lawinen niedergegangen . Die beiden La¬
winen überraschten zwei Skipartien . Insgesamt vier
Personen , deren Namen noch nicht festgestellt werden
konnte, wurden verschüttet. Die im vollen Gange befind¬
lichen Rettungsarbeiten sind bis Mittwochabend 18 Uhr
ohne Erfolg geblieben.
Wegen Angriffs auf einen Ausländer zu sieben Monaten

Gefängnis verurteilt.
Berlin » 17 . Januar . Der SA .-Mann Friedei , der am

Montag im Verlaufe persönlicher Streitigkeiten mit einem
amerikanischen Staatsangehörigen verhaftet worden war,
ist am Mittwoch von dem Schnellrichter wegen Körperver¬
letzung zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Treu unsrem Volke
Der Turnfestgroßfilm vom 15 . Deutschen Turnfest, ein Film von un¬
erhörter Schönheit und Kraft , als staatspolitisch wertvoll anerkannt,
läuft in den Grünen Baumlichtspielen am Sonntag , 21 . 1 ., nachm.
2.30 für Schüler, 4 .30 und 8 .30 abends. Jedermann von hier und
Umgebung ist frdl. eingcladen. Turnverein Altensteig.

Für das Mahn- und Klageverfahren

Klageschriften
an das Amtsgericht
Gesuche um Zahlungsbefehl
Zahlungsbefehle (Ausfertigung)
Gesuche um Vollstreckungsbefehl
Anträge auf Forderungspfändung
Anträge auf Abnahme des Ofsenbarungseides
Formulare für Wechselprozeß
Forderungsanmeldung in Konkursfachen
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
in Allensteig «ud Nagold.

L-L
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Frisch eingelroffen:

Eabllau o . Kopf
Schellfisch o . Kopf
Labliaufilet
Goldbarschfilet
Stockfische
Bücklinge geräuchert
bei

Chr. Bnrghsr- jr.
°/i jähriges

verkauft
Friedrich Greule jr.

Brritenberg.

AM
I ist Ihnen im Insersten-
> teil unserer „ Zckvgr? -
I ivglcker IsZesreitunZ"
I OeleZentieit geboten,
> unseren I-esern

Angebote
ocker

Gesuche
ru unterbreiten. —
Kleinan - eiZen bis
rur Höke von 50 mm
genießen cken ermSs-
si ^ ten Teilenpreis.

Oberweiler.
Einen neuen

Leiterwagen
mit 30 Zentner Tragkraft,
verkauft

Fritz Gauß.
Obrrjettingerr.

Ca. 100 Zentner

NN- MMM
SW

mit Breitdrkschmasch 'ne gedro¬
schen, hat zu oelkausen

Karl StoiMger, Wdler.
Lieferbar nachAllensteig oder

kann bei mir direkt abgeholt
werden. D . O.
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bilchlei« 1934
empfiehlt
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Altensteig nud Nagold.
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Frische Seefische

„ Bücklinge
Kieler Sprotten

Rotkraut , Wirsing
Spinat
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